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BAD BUCHAU (sz) - An vielen Orten auf der ganzen Welt ist beim
Welttanztag der Tanz als universelle Sprache gewürdigt worden – so
auch von hunderten von Tänzern und Zuschauern in Ulm. Auch 17
Tänzerinnen des Musikschulfaches Musik und Bewegung/Tanz von
der Musikschule Bad Buchau waren nach wochenlangem fleißigem
Üben „tanzbereit“ und mit dabei. Gemeinsam mit Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen der Ulmer Tanzschulen tanzten sie unter an-
derem auf dem Münsterplatz einen Tanzflashmob. Alle konnten die
Vielfalt der Tanzkunst live bestaunen. Außerdem bewegte die Bewe-
gungstheatergruppe „the moving four“ des Musikschulfachs beherzt
das Publikum zum Mittanzen – eine gelungene Aktion und freudige
„Bewegungs-Begegnung“. FOTO: S.GRIMM/PRIVAT

Buchauer machen 
beim Welttanztag mit

UTTENWEILER (sz) - „Jesus berührt mich mit
seiner Liebe!“ Unter diesem Motto haben zehn
Erstkommunionkinder aus Uttenweiler ihr hei-
liges Fest gefeiert. In den vergangenen Monaten
haben sich die Kinder zusammen mit der Ge-
meindereferentin Hermine Burger und den Ka-

techetinnen auf ihr großes Fest vorbereitet.
Pfarrer Klaus Wolfmaier feierte mit den Kom-
munionkindern Oliver Bollmann, Francesca
Falcone, Ronja Hirschle, Julian Hölz, Jessica Ko-
vacs, Scheila Leuze, Mia Mroz, Leon Peter, Han-
nah Traub und Jonathan Zitterell den Gottes-

dienst, der vom Kinder - und Jugendchor unter
der Leitung von Stefanie Fürst mitgestaltet wur-
de. Nach dem Gottesdienst spielte der Musik-
verein Uttenweiler noch ein Ständchen. Am
Abend wurde die Dankandacht gefeiert. 

FOTO: ALBERT MERKLE/PRIVAT

Zehn Erstkommunionkinder aus Uttenweiler feiern ihr heiliges Fest

BAD BUCHAU (sz) - Dolmen Domi-
kles lebt in England. Die Wurzeln
seiner Familie liegen allerdings in
Deutschland, in Bad Buchau. Bei ei-
nem Besuch fanden sich nun viele
Spuren, die weit in die Vergangen-
heit führten. 

Ein Gemälde in seinem Esszim-
mer erinnert Dolmen Domikles an
seine Mutter, die ihm oft von ihrer
Heimat Buchau erzählte. Neugierig,
ob das Haus auf dem Bild wohl noch
immer existiert, wandte sich Domi-
kles vor einiger Zeit an Charlotte
Mayenberger. Sie konnte ihm seine
Frage bejahen, und so machte er sich
mit seiner Frau, den beiden Söhnen
und der Schwiegertochter auf den
Weg von England nach Bad Buchau. 

Stammbaum reicht bis ins 
18. Jahrhundert zurück

Dolmen Domikles’ Mutter, Martha
Dannhauser, wurde 1912 in Buchau
geboren. Gut vorbereitet mit einem
Stammbaum der Familie Dannhau-
ser, der bis ins 18. Jahrhundert zu-
rückreicht, erwartete Charlotte May-

enberger die Familie. Auch einiges
an Bildern und sogar einen hand-
schriftlichen Brief ihrer Tante Julie
konnte die Familie im Gedenkraum
„Juden in Buchau“ entdecken. In ei-
nem Gespräch stellte sich dann noch
heraus, dass es gemeinsame Bekann-
te in Israel gibt und dass manches

Stück, das heute im Gedenkraum
ausgestellt ist, auch eine Verbindung
zur Familie Dannhauser hat.

Beim Rundgang durch Bad Bu-
chau erzählte Domikles immer wie-
der aus den Erinnerungen seiner
Mutter. Viele Fotos wurden geschos-
sen, teilweise aus demselben Blick-

winkel wie vor 100 Jahren. Schnell
war alles sehr vertraut und die Fami-
lie erfuhr auch viel über die Ge-
schichte der Buchauer Juden. 

Nach einem Besuch bei Bürger-
meister Peter Diesch stand noch der
jüdische Friedhof auf dem Pro-
gramm. Anhand der Gräberliste war
es einfach, die Vorfahren und Famili-
enangehörigen auf dem Friedhof auf-
zusuchen. Das Kaddisch, eines der
wichtigsten Gebete im Judentum,
wurde gesprochen und die Familie
war sehr beeindruckt vom Friedhof
und davon, dass er die Wirren des
Dritten Reiches so gut überstanden
hat. Für Dolmen Domikles und seine
Begleitung war es eine echte Spur in
die Vergangenheit zu den Wurzeln
seiner Familie.

Auf Spurensuche in Bad Buchau

Bei seinem Besuch in Bad Buchau folgten Dolmen Domikles (Zweiter von
links) und seine Begleiter den Wurzeln ihrer Familie und kamen dabei
auch ins Gespräch mit Bürgermeister Peter Diesch und Charlotte Mayen-
berger. FOTO: GIUSEPPINA DE CAROLIS

Der Gedenkraum „Juden in Bu-
chau“ ist an Sonn- und Feiertagen
von 14 bis 16 Uhr geöffnet. Der
Raum befindet sich in der Bad-
gasse im flachen Anbau der Tou-
rist-Info Bad Buchau. 

Dolmen Domikles aus England macht sich auf zu seinen Wurzeln

BAD BUCHAU (sz) - Mit Schwung
und Freude am Zusammensein ha-
ben viele Senioren aus Riedlingen,
Bad Schussenried, Unlingen und Bad
Buchau den „Tanz in den Mai“ im Bu-
chauer Kurzentrum gefeiert.

Freude schenken und den Alltag
bunt gestalten, das war die Motivati-
on des Initiators Michael Wissussek,
unterstützt von den „Trollys“ Maggi
und Charly Braig und dem Team des
Kurzentrums unter der Leitung von
Ulrich Blöß. Um 14 Uhr war es so-
weit, der Saal füllte sich mit Senioren
der Häuser Regenta und Abt Siard in
Bad Schussenried, mit Gästen der
Tages- und Demenzpflege Riedlin-
gen und mehr als 50 Bewohnern des
Marienheims Bad Buchau. Das Team
und die Tagesgäste des Haus mit
Herz waren selbstverständlich auch
sehr stark vertreten und wurden vom
Fahrdienst gebracht.

Kuchen gab es und auch eine Roll-
stuhl-Polonaise, bis die Buchauer
Originale Klara Mattmann und Rose
Knoll die Lachmuskeln strapazier-
ten. Die Gäste mit einem Lächeln im
Gesicht verabschieden zu dürfen, ist
der Lohn der Mitglieder des Katho-
lischen Frauenbunds Bad Buchau

und vielen weiteren fleißigen Hel-
fern. Jasmina Ruetz ermöglicht es
seit Jahren, dass die Bewohner des
Marienheims an der Veranstaltung
teilnehmen können. Erstmals bei der
Veranstaltung waren die Schüler der
IGW Bad Schussenried, angehende
Altentherapeuten, in deren Lehrplan
der Bereich „Veranstaltungen gestal-
ten“ steht.

Organisator Michael Wissussek
bezeichnet es als „Glücksfall“, in Bad
Buchau den großen und festlichen
Saal von Walter Hummler, Ge-
schätftsführer des Gesundheitszen-
trums Bad Buchau, unentgeltlich zur
Verfügung gestellt zu bekommen. So
stehe die Veranstaltung nicht unter
dem Profit – sondern die Teilnehmer
profitierten durch Lebensfreude.

Senioren feiern den Tanz in den Mai
Musik, Sketche und eine Rollstuhl-Polonaise sorgen für einen tollen Nachmittag

Im gut gefüllten Saal feierten die Senioren. FOTO: PRIVAT

BAD BUCHAU (sz) - Die Polizei er-
mittelt gegen einen 20-Jährigen we-
gen einem Umweltdelikt. Er soll
kürzlich giftige Baustoffe und Sperr-
müll bei Bad Buchau entsorgt haben.
Im Kappler Wald lagen neben einem
Waldweg teerhaltige Dachpappe,
Eternitplatten, Teppichböden, la-
ckierte Holzbretter und ausgediente
Möbel. Der Verdacht richtet sich ge-
gen den 20-Jährigen, der ein Garten-
grundstück entrümpelt hatte. Der
städtische Bauhof entsorgte die Ab-
fälle. Die Kosten hierfür werden dem
Verursacher angelastet.

Giftiger Müll 
im Wald entsorgt

KANZACH (sz) - Beim Familien-
sonntag am 14. Mai ist auf der Bach-
ritterburg Kanzach Filzen für Ma-
mas und Omas angesagt. So können
schöne selbstgemachte Geschenke
zum Muttertag entstehen – sei es
eine kleine Blüte, ein Bücherwurm
aus bunter Wolle als Lesezeichen
oder sonstige hübsche Kleinig-
keiten. Und selbstverständlich
haben die Mamas und Omas an
ihrem Ehrentag freien Eintritt zur

Burg. Wie an allen Sonntagen findet
ab 14 Uhr eine freie Kurzführung
durch die Burg statt. Darüber hi-
naus bietet der großzügige Spiel-
und Rastplatz mit Grillstellen beste
Voraussetzung für einen entspann-
ten Zeitvertreib.

Bachritterburg Kanzach
●

Filzen am Muttertag

Weitere Informationen unter
Telefon 07582/930440 und unter 
●» www.bachritterburg.de

BAD BUCHAU (sz) - Auf einen kuli-
narischen Trip durch die histori-
schen Küchen steinzeitlicher Jäger
und Sammler, keltischer Fürsten und
Gourmets können sich die Besucher
des Federseemuseums am Sonntag,
14. Mai, von 10 bis 18 Uhr im Freige-
lände begeben. Dabei gibt es reich-
lich Gelegenheit zum Mitmachen
und zum (Aus-)Probieren. 

Mit köstlichen Röstaromen, herz-
haften Geschmacksträgern und raffi-
nierten Kompositionen wollen drei
Expertinnen des Vermittlungsteams
Speisen und Gerichte aus 15 000 Jah-
ren auf den Tisch bringen. Von der
Eiszeit über die Pfahlbauzeit bis zu
den Kelten und Römern wird die Kü-
che zum historisch-kulinarischen
Treffpunkt, wo die Nahrungsmittel-
vielfalt, ihre verschiedenen Zuberei-
tungsvarianten und auch die Verän-
derungen von Lebens- und Ernäh-
rungsgewohnheiten im Laufe der
Geschichte vorgestellt werden. 

Vor annähernd 15 000 Jahren bot
die eiszeitliche Tundra einen reichen
Lebensraum für den prähistorischen
Jäger und Sammler. Sabine Horla-
cher präsentiert den beeindrucken-
den Speiseplan der Alt- und Mittel-
steinzeit, der mit Beeren, Pilzen, Ei-
ern, Nüssen, Fleisch und Fett reich-
lich bestückt war. Daneben erwarten
die Besucher Einblicke in eiszeitli-
che Kochutensilien, verschiedene
Zubereitungsarten und das Haltbar-
machen von Nahrungsmitteln. 

Mit der zunehmenden Sesshaftig-
keit veränderte sich die menschliche
Lebensweise in der Jungsteinzeit
entscheidend und unumkehrbar. Aus
der bronzezeitlichen Wasserburg
Buchau konnten bislang zirka 20 000
Pflanzenreste identifiziert werden.
Allen voran bildeten Dinkel, Gerste
und Hirse die Grundlage für Brot
und Brei. Hanna Nuber bereitet ei-
nen „Pfahlbau-Eintopf“ zu und stellt
die Produktpalette jener Zeit vor.

Der Gebrauch von Eisen in der
Keltenzeit machte die Landwirt-
schaft effektiver. Lillian Gläsle the-
matisiert neben den kulinarischen
Sitten der Kelten auch noch die Ess-
kultur des Römischen Reiches. Dafür
wurde mitunter ein enormer Auf-
wand betrieben, um vielfältige und
exklusive Lebensmittel zu beschaf-
fen. Zuchtanlagen für Geflügel,
Fleisch und Fisch wie auch Treib-
häuser für Gemüse sicherten Nah-
rung zu jeder Gelegenheit und Jah-
reszeit, in dessen Genuss jedoch nur
die Oberschicht kam. 

Wie jeden Sonn- und Feiertag gibt
es von 13.30 bis 16.30 Uhr für alle Be-
sucher die Möglichkeit, mit dem Ein-
baum den Museumsteich zu umrun-
den, Speer schleudern zu üben, wie
Jäger der Eiszeit und wer mag, kann
sich Stockbrot backen am Lagerfeu-
er. Um 15 Uhr sind alle Besucher ein-
geladen, sich einer Führung durch
das archäologische Freigelände an-
zuschließen.

Kochen durch die Epochen
im Federseemuseum

Am Sonntag gibt es Pfahlbau-Eintopf und keltische Küche

Was in der Steinzeit auf den Tisch kam, können die Besucher des Feder-
seemuseums erfahren. FOTO: FEDERSEEMUSEUM BAD BUCHAU

Die „Dicke Hilde“ rockt
BAD SCHUSSENRIED (sz) - Mit
Cover-Rock sind „The Outbreakers“
am Samstag, 13. Mai, ab 19 Uhr, in
der „Dicken Hilde“ in Bad Schus-
senried-Lufthütte zu Gast. „The
Outbreakers“ sind fünf Musiker aus
dem Raum Riedlingen: Bernd Bin-
der (Gesang), Gere Schmid (Bass),
Peter Sichler (Schlagzeug), Klaus
Roth (Keyboard), Daniel Nacke
(Gitarre). Der Eintritt ist frei.

Kurz berichtet
●


